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Kreis Calw.  Im Herbst werden 
mehrere Tümpel im Kreis Calw 
in ihrer Funktion wiederherge-
stellt. Die verschlammten und 
zugewachsenen Gewässer sol-
len durch Pflegemaßnahmen 
wieder als Lebensraum für Am-
phibien zur Verfügung stehen, 
heißt es in einer Pressemittei-
lung des Landratsamtes.

Die sanierbedürftigen Tüm-
pel befinden sich beispielswei-
se in Unterreichenbach, Wild-
berg, Oberreichenbach, Alt-
hengstett, Altensteig und Calw.

Frösche, Kröten, Molche 
und Salamander gehören zur 
Klasse der Amphibien. Von den 
20 in Deutschland vorkom-
menden Amphibienarten sind 
19 in Baden-Württemberg hei-
misch, darunter die Erdkröte, 

der Laubfrosch oder auch der 
Feuersalamander. 

Amphibien haben vielseiti-
ge Ansprüche an ihre Lebens-
räume. So beginnt ihr Leben als 
Kaulquappe im Wasser. Nach 
ihrer Entwicklung zum voll-
ständigen Tier begeben sie sich  
an Land in naturnahe Wälder, 
Obstwiesen oder strukturrei-
che Hochstauden, um dort den 
Sommer zu verbringen. 

Dramatischer Rückgang
 Im Winter suchen sich Amphi-
bien wind- und frostgeschützte 
Verstecke wie  Hohlräume unter 
Holz, Laub oder Steinen. 

 Im Frühjahr, wenn die Tem-
peraturen wieder steigen, er-
wachen die Tiere aus ihrer Win-
terstarre. Dann machen sie sich 

auf den Weg zu einem Laichge-
wässer, wo dann die Paarungs-
zeit beginnt.

In den vergangenen  Jahren 
wurde bei so gut wie allen Am-
phibienarten ein dramatischer 
Rückgang verzeichnet, was 
unter anderem an dem 
schlechten Zustand der Gewäs-
ser liegt. Viele der Tümpel sind 
mittlerweile verschlammt, zu-
gewachsen oder ausgetrocknet. 
Manche Tümpel führen zwar 
noch Wasser, werden aber 
durch zu viele Gehölze be-
schattet oder haben nicht aus-
reichend flache Ufer für die Tie-
re. 

Daher setzt der Land-
schaftserhaltungsverband 
Calw dieses Jahr gezielt Maß-
nahmen an Tümpeln und Ge-

wässern um. Gefördert werden 
diese im Rahmen der „Arten-
schutzoffensive“ des Landes 
Baden-Württemberg sowie des 
landesweiten Amphibien-
schutzprogramms. Insgesamt 
stehen 270 000 Euro zur Verfü-
gung.

„Es braucht aber nicht im-
mer große Maschinen, um et-
was zum Schutz der seltenen 
Tiere beizutragen. Auch als Pri-
vatperson gibt es verschiedene 
Möglichkeiten“, weiß Myrthe 
Passenheim vom Landschafts-
erhaltungsverband Calw.

 Wer beispielsweise einen 
Gartenteich besitzt, sollte die-
sen möglichst sonnig bis halb-
schattig gestalten und Bewe-
gungen wie durch einen 
Springbrunnen vermeiden. 

Auch auf Fische sollte verzich-
tet werden, da nahezu alle Ar-
ten sowohl den Laich als auch 
die Kaulquappen fressen. 

Aber auch ohne einen Teich 

kann man den Tieren etwas Gu-
tes tun, durch beispielsweise 
Altgrasreste, Stein- und Reisig-
haufen und vor allem den Ver-
zicht auf Pestizide.

Tümpel werden  für Amphibien auf Vordermann gebracht 
In den vergangenen  Jahren wurde bei so gut wie allen Arten ein dramatischer Rückgang verzeichnet. Die Maßnahmen sollen hier gegensteuern. 

Ein stark verlandeter Tümpel mit ausgeprägtem Grasbewuchs
Foto: Myrthe Passenheim, Landschaftserhaltungsverband Calw

Nordschwarzwald. 
„Herbststimmung im Natur-
park“ lautet das Thema des 
diesjährigen Fotowettbewerbs 
des Naturparks Schwarzwald 
Mitte/Nord. „Wir suchen Moti-
ve, die auf besondere Art und 
Weise die herbstliche Schön-
heit unserer Kultur- und Natur-
landschaft im nördlichen und 
mittleren Schwarzwald zei-
gen“, erläutert die Pressespre-
cherin des Naturparks 
Schwarzwald Mitte/Nord, Gun-
di Woll. 

Die Perspektiven können 
dabei ganz unterschiedlich 
sein. „Sicherlich wird es einige 
Fotos zu den besonderen Mo-
menten in unseren Höhenla-
gen mit Inversionswetterlage 

geben. Aber auch kleine Details 
wie Makroaufnahmen von Pil-
zen oder das bunte Farbenspiel 
in unseren Weinbergen, Streu-

obstwiesen oder im Wald sind 
wunderbare Motive.“ 

Die ersten sechs Gewinner 
werden mit Preisen aus dem 

Naturpark belohnt. Zur Moti-
vation für den Fotowettbewerb 
sagt der Naturpark-Geschäfts-
führer KarlHeinz Dunker: „Wir 
wollen Menschen aus der Re-
gion wie auch Gäste dazu ani-
mieren, rauszugehen und den 
Naturpark zu entdecken. So 
entsteht ein Gefühl der Ver-
bundenheit und der Wunsch, 
dieses wertvolle Kulturgut zu 
schützen.“

Es können sowohl aktuelle 
wie auch Bilder aus den vergan-
genen Jahren eingereicht wer-
den. Wichtig ist nur, dass die 
Fotos im Naturpark Schwarz-
wald Mitte/Nord entstanden 
sind und der Fotograf volljährig 
ist.  Die ausführlichen Teilnah-
mebedingungen sind  unter 

www.naturparkschwarzwald 
.blog aufgeführt.  Einsende-
schluss ist der 30. November, 
der letzte Herbsttag in diesem 
Jahr.

Familienpaket, 
Präsentpaket, Freikarten
Die Jury setzte sich aus Vertre-
tern der Bereiche Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit, Natur-
park-Partner, Kultur und Tou-
rismus sowie Fotografie zu-
sammen.

Der Gewinner erhält das Fa-
milienpaket für den Baumwip-
felpfad in Bad Wildbad (Land-
kreis Calw) inklusive eines Be-
suchs des Abenteuerwalds 
Sommerberg für die ganze Fa-
milie. Der zweite Platz wird mit 

einem Präsentpaket aus dem 
Naturparkshop mit Leckerem 
und Nützlichem belohnt. Der 
Drittplatzierte erhält eine Tei-
nacher-Genuss-Box mit einem 
hochwertigen Kellnermesser, 
diversen GenussLimonaden, 
einem Cocktailbuch und einem 
Schlüsselanhänger vom Natur-
parkPartner Teinacher. Für den 
vierten Platz gibt es eine Fami-
lien-Freikarte für das Freilicht-
museum Vogtbauernhof in Gu-
tach (Ortenaukreis). Der Ge-
winner des fünften Platzes er-
hält eine Feuerkorb-Bierkiste 
vom Naturpark-Partner Alpirs-
bacher Klosterbräu. Der sechs-
te Platz wird mit einem Koch-
buch vom Naturpark-Partner 
Schwarzwaldmilch belohnt.

Bilder sollen die herbstliche Schönheit einfangen
Beim Fotowettbewerb des Naturparks Schwarzwald Mitte/Nord  für Hobby- und Profi-Fotografen  winken Preise.  Einsendeschluss ist der 30. November.

Der Fotowettbewerb des Naturparks widmet sich in diesem Jahr 
der Herbststimmung im Naturpark. Foto: Johannes Nickel

Kreis Calw. Der DRK-Kreis-
verband Calw  freut sich be-
kanntzugeben, dass alle fünf 
Auszubildenden ihre an-
spruchsvolle Ausbildung zum 
Notfallsanitäter erfolgreich ab-
geschlossen haben. 

Diese Ausbildung, die seit 
2014 die Qualifikation zum 
Rettungsassistenten abgelöst 
hat, vermittelt den angehen-
den Lebensrettern die höchste 
nichtärztliche Ausbildung in 
der Notfallmedizin, heißt es in 
einer DRK-Pressemitteilung.

 Sie ist eine intensive Vorbe-
reitung auf die große Verant-
wortung, die mit der professio-
nellen Versorgung von Patien-
ten in kritischen Situationen 
verbunden ist.

Die neuen Notfallsanitäter 
werden in den Regelrettungs-
dienst auf den Rettungswachen 
im Kreis Calw übernommen. 

Rettungsdienstleiter Wer-
ner Schwemmle äußerte sich 
erfreut darüber, dass alle Ab-
solventen dem Kreisverband 
erhalten bleiben: „In der zu-
künftigen Zusammenarbeit ist 
es entscheidend, dass wir uns 
auf Augenhöhe begegnen und 
die Kompetenzen aller Betei-
ligten wertschätzen.“

Besondere Herausforderun-
gen kommen durch das neue 
Betäubungsmittelgesetz auf 
die Notfallsanitäter zu, das 

einen verantwortungsbewuss-
ten Umgang mit Medikamen-
ten bei der selbstständigen 
Durchführung von heilkundli-

chen Maßnahmen erfordert. 
„Unsere Notfallsanitäter arbei-
ten eng mit den ärztlichen Ver-
antwortlichen im Rettungs-

dienst zusammenarbeiten, die 
diese Maßnahmen freigeben 
und überwachen, um eine opti-
male Patientenversorgung zu 

gewährleisten“, fügte 
Schwemmle hinzu.

Im Kreisverband gebe es zu-
dem viele Perspektiven, insbe-

sondere mit dem geplanten 
Neubau der Rettungswache am 
Würzbacher Kreuz. Die Ausbil-
dungsquote soll beibehalten 
werden, um dem Fachkräfte-
mangel aktiv entgegenzutreten 
und die flächendeckende Si-
cherung der Rettungskette zu 
unterstützen. 

Qualitativ hochwertig
Die Leistungen der Absolven-
ten seien ein Zeichen für die 
qualitativ hochwertige Ausbil-
dung, die im Kreisverband 
großgeschrieben wird. 

Besonders das Engagement 
der Praxisanleiter, die sich stets 
für die Belange der Auszubil-
denden einsetzen, werde ge-
schätzt.

Bewährter Teil der internen 
Verabschiedung aus dem Aus-
bildungsverhältnis stellte die 
lockere Feedbackrunde dar, in 
der die neuen Notfallsanitäter 
ihre Erfahrungen aus der Aus-
bildung teilten. 

Dies sei ein wichtiger 
Schritt, um kontinuierlich Ver-
besserungen zu identifizieren 
und die Ausbildung weiter zu 
optimieren. 

Schwemmle gratulierte den 
neuen Notfallsanitätern  zu 
ihrem Erfolg und freut sich auf 
eine engagierte und verantwor-
tungsvolle Zusammenarbeit im 
Rettungsdienst.

Fünf neue Lebensretter für den Kreis Calw
Alle Auszubildenden haben ihre Notfallsanitäter-Ausbildung, die höchste nichtärztliche Ausbildung in der Notfallmedizin, erfolgreich abgeschlossen. 

Rettungsdienstleiter Werner Schwemmle (links) und Praxisanleiter Thomas Schwarz (hinten rechts) sind stolz auf die Leistungen der Azu-
bis und freuen sich, mit Konstantin Siegl, Yannick Ewinger, Daniel Kramer, Moritz Läpple und Lara Rinderknecht fünf neue Kollegen an 
Bord zu haben. Foto: Kristin Börner


